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für einfache
Garne und Zwirne.
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Bewährte, mechanische

Ketafolemftlter
für offene Aufsteck- od.
geschlossene Lamellen.

Wir bauen als Spezialität :

Sämtliche Sortier-, titrier- end Messinsirumeiie

für die Textil-Industrie

Automatische Schusswechsel-Apparate

zur Bestimmung der in Roh-
material oder Garnen, Seide,
Baumwolle, Wolle etc. enthai-

tenen Feuchtigkeit.

Haspel, Bogenwage
Fachkontrollapparate

Zwirnzähler

S1I12IC

ttaiilnnn ekele.

zum Anbau auch an ältere Unter- u. Oberschlagstühle

Sämtliche Apparate können In unserem Probesaal stets im Betrieh besichtigt werden.
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Elisabethenstrasse 12
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Horgen (Schweiz)
Telegramme: Grobco « CodeA.B.C.51hEd.

Gegründet 1890

Grob'sche Original FlachsiaMliizen
Patente Im In- und Auslande

Gelöieie SlahldrahflMzen Jeder Art
Geschirr-Rahmen und Zubehör

Lamellen für ö
Keiifadenwêichier m.Spezial-Poliiur

Best eingerichtete u. leistungsfähigste Spezialfabrik der Branche.

» Sam. Vollenweider, Horgen Gegründet 1880

%

f. Jorgen
liefert in befonnten, heften (Qualität. u. forgfciltigfter fUiefüijrung:

£2? tkôarfwtifd $,î!* <Fcxtüm6u/kte
JM= u. beriauf neuer fotoie VJTrtâTikît-s Mer
gnterl>ciltener, gebrou<f)ter AllllJIV^IIlKJl

+++4+++
^üeinnertretung für

3etteb u. ^ocguordcarton
6ebr. ?Ej<t)udf in £udjfïngim u. ©latus.

+++++++

Jmpoct Adteftee ©e|cl)Qft Oicfcr htoncfye * Export

| Internationale Transporte

| L /Vo<?r/?<?/-/?o£ss/er
Friedrichshafen a|B.

Telephon Nr. 11

St. Gallen Romanshorn
Telephon 32.37 Telephon 315

Rorschach Konstanz
Telephon 101 Telephon 154

Telegrammadresse : Noerpelroessler

Webeblattzähne
in jeder Nummer und Breite für alle Bedürfnisse der

Textil-lndustrie.

Vertretungen in : El lerfeld, Wien, Lyon, Como, Moskau, Manchester, New-York,
Barcelona, Rio de Janeiro und Tokio.

Fadenleiter-Emaillierte
•V «Bip" «iNj ' • 'V'H'

in jeder Ausführnng • 1815

übernimmt und fabriziert z. Emaillieren

Lohn - Emaillierung Heuried, Zürich 3.

Jacquardmaschinen „Verdol" KLSÄS
Société anonyme des

Mécaniques Verdol, Lqon
Capital social: 080,000 Fr.

Siège social et Ateliers de construction
16, rue Dumont-d'Urvllle.

laid. Medallli. Anvers 1385 Said. Kedallls: Brassai 1197.

Hors Coaoours-lury-llsi 1904.

Orand Prix Paris 19BB — Mailand 1906

Diese Maschinen mit reduziertem Zylinder werden
gebaut mit 112, 224, 336, 44«, 672, 806, 1008, 1S44.

1792 Platinen und höher.
Die Uebertragung und spezielle Bauart gestatten Ihre
Anwendung auf mechanischen Stühlen mit grösster
Tourenzahl. Das System ermöglicht auf leichtem,
freischwebendem Kartengang mehr als 20,000 Karten

einzuhängen.

latomatlsche Verdol Kartenschlag-

nnd Kopiermaschinen,
bei letztern neuestes System, ohne Schnüre

und Gewichte

Jacquardmaschinen
für Papp- und endlose Papierkarten

System : Vlncenzi, Jacquard und Verdol

durch endloses Papier

Doppelhub- und

Zwelzijlinder-Jacquardmaschlne

Hochfach- Hoch- nnd Tleffach-Maschina

mit separaten Bordurondessin für
Foulardfabrikation sehr' geeignet

Karlenschlägerei n. Vertretung für die Schweiz:

Fritz Kaeser, Zürich
TELEPHON 0397

Lieferung
von Entwürfen und Patronen für

alle Gewebeartikel.

|Patronieranstalt u.Karten Schlägerei
für alle Stichtedungen.

Verkauf von Original-Verdolpapier.
Prompter Versand nach auswärts!



Zu günstigen Bedingungen werden abgegeben:
2 Stiiek gut gebaute 4-räder, 5 T. 1812

Automobil - Anhängerwagen
gut gefedert, mit wenig gebrauchten Vollgummireifen. Anfragen
unter Chiffre OF9269R an Orell Füßli-Annoncen, Aarau.
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Lizenznehmer für Oesterreich-Ungarn : Eisenwerke Sandau G. m. b. H. (vorm. Gebr. Stäublt) in Sandau b. Böhm. Leipa

Filiale in Faverges (Hte. Savoie)
IVeufieit!

Mod Stdc WZI Fig. 573

(patentiert)
mit drehbaren Messern

und zwangsläufigem

m t der Antriebkurbel ge-
kuppeltem Zylinderantrieb
Anordnung des Sehwingenzuges

je nach Stuhlbreite
Wir bauen Schaftmaschinen für jede Art Gewebe und für alle Stuhlsysteme passend.

OilÉ Sicile
I I I

jra.u»i IJMI-mjj«mu-« _iii_-

fürrtüchtigen
Zettel-

auffleger
und

-tfT—'3M11W1 'All

Hilfiweber
Meister

inline B'wollfeinweberei v.
160;Stühlen (glatt), mit lfStuhl-
meister. Antritt^sofortXStrebsamer
Mann hätte Gelegenheit sich zum
Meister praktisch auszubilden. Be-
werber wollen sich "gefl. melden
unter Nennung von Oehaltsan-
Sprüchen und Beilage von Zeug-
nis-Kopien unter Chiffre X Y 1822

an~die Expedition.
V » i- - - ">7 rv- - - -1 -

jjij;>; (j
* vKl>Ma>IlV<
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Inserate haben in den
„Mitteilungen über Textil-Industrie" größten Erfolg!

GtosZfZäserei /Vir $ecÀ«.<scA6 jtri/Âeï
G/ass- il/aî'Fons- 7?o«tfe//es, Fatfêm/MÂj'er GAiss&m^fe».

Webschützen
aus Buchs u. Persimon

An- u. Verkauf
von Occasions-Webstühlen und Weberei - Maschinen

Verbreitern von Webstühlen
Webgeschirre aus Faden u. Runddrahtlitzen
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200 FIFTH AVENUE

NEW YORK

Sämtliche Maschinen für die

Herstellung von Filzen

Etagen-Spann- und
Trocken - Maschine
Spezial-Filz-Walk-Maschine

Filz-Hammer-Maschine

Filz-Härte-Maschine
mit doppelt rotierenden Platten

Amerikanische

/Textilmaschinen^

II Schweizerische j|
Bankgesellschaft

Winterthur * Zürich * St. Gallen ;

flarau * Lichtensteig

î Baden; Basel; Flawil, Laufenburg, Liestal; j

i Rapperswil, Rorschach, Wil, Wohlen, Qenf,

Lausanne, La Chau^-de-Fonds, Montreux,

j Vevey, Fleurier, Radorf, Qossau, St. Fiden,

Riiti, Couvet, Römerhof-Ziirich 7

Aktienkapital u. Reserven Fr. 85 000,000 —

Besorgung aller
couranter Bankgeschäfte

Hos blocs de caisse

„DITTO"
sont à recommander à toute maison de
détail de n'importe quelle branche, pour
le contrôle exact des ventes et des envois
à choix.

Une combinaison variée de numéro-
tation vous donne la certitude qu'aucune
transaction n'est oubliée.

Demendez-nous offre
GOETSCHEL & Co, Chaux-de-Fonds.

Ill »III- III IliMII IIIMUBMMM

Elektr. (enganlagen
für Textilffäden jeder Art
Unerreicht an Güte u. Strom-Ersparnis.
Geeignet f, alle Spulmaschinensysteme.

Neuanlagen oder Umänderungen

Rämistrasse 5 Vormals Tel. Hott.1578
J. Bosshardt, Uster
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Bericht über die
IV. Schweizer Mustermesse in Basel

vom 15. bis 29. April 1920.

Die Messedirektion hat auch dieses Jahr einen de-
tailierten Bericht über die Mustermesse abgefaßt. Wir
entnehmen dem Bericht Auszüge aus einigen wichtigeren
Kapiteln, soweit sie für unsere Textilindustrie von Interesse
sind.

Bei der Besprechung der Organisation werden
u. a. folgende Bemerkungen gemacht:

Die Teilnehmer einer Gruppe wurden wie in den letz-
ten Jahren zusammenplaziert. Auf gliese Weise wurde
wieder eine allseits begrüßte Uebersichtlichkeit geschaf-
ten. Die Gruppenkonzentration bringt aber alljährlich
große Schwierigkeiten, da viele Aussteller nicht wünschen,
m der Nähe eines Konkurrenten untergebracht zu sein.
Wenn nun eine Gruppe zufälligerweise klein ist und die
Aussteller sich zudem weigern, nebeneinander plaziert zu
sein, muß oft eine Trennung, resp. eine Unterbringung in
eine andere Gruppe eintreten. Wenn in manchen Zwei-
gen unserer Industrien etwas mehr Solidaritätsgefühl vor-
handen wäre, so würde man sich auch nicht scheuen, mit
einem Konkurrenten dann und wann in näheren Kotakt
zu treten. Die Mustermesse versucht gerade die Zusatu-
menfassung und Zusamniengruppierung. einzelner Bran-
chen von Industrie und Gewerbe, den Folgen eines über-
tricbenen Individualismus entgegenzutreten. Im übrigen
gibt es natürlich Fälle, wo eine Berücksichtigung beson-
derer Verhältnisse und Wünsche gerechtfertigt ist.

Während das Publikum nur an den beiden Samstagen
und Sonntagen der Messe Zutritt hatte, konnten die
Einkäufer die Messehallen jederzeit betreten.

Die Beteiligung. An der Messe 1920 nahmen
1209 (1919: 1377) Aussteller teil. Die Beteiligung war
etwas schwächer als im Vorjahre. Die Gründe hierfür
sind leicht erklärlich. Erstens mußten, laut dem bereits
erwähnten Abkommen, dem Lausanner Comptoir zwei sehr
bedeutende Gruppen abgetreten werden, von denen z. B.
die Nahrungsmittelbranche 1919 allein 130 Aussteller zählte.
Sodann ist zu bemerken, daß die Messe 1920 in einer wirt-
schaftlich bitterbösen Zeit stattfand. Die Export- und
Malutaschwierigkeiten hinderten nach Berichten, die der
Messeleitung zukamen, Hunderte von Interessenten, sich
an der Messe zu beteiligen. Wenn wir endlich, die Klein-
beit des Tandes in Betracht ziehen, so ist die Zahl von
über 1200 Teilnehmern als sehr erfreulich zu bezeichnen.

Ein interessantes Bild gibt sodann die Aussehen-
d u n g der M e s se t e i 1 n e h m e r nach Gruppen.

Einen Rückgang in der Teilnehmerzahl hat die Gruppe
Textilindustrie zu verzeichnen. Hier- nahmen gegen-
über 1919 fast 100 Aussteller weniger teil. Die Ursache
begt darin, daß sich verschiedene Branchen der Textil-
industrie weniger für die Teilnahme an der Mustermesse
eignen. Die Stickereiindustrie z. B. verfügt über beson-
dere Absatzorganisationen; der fremde Einkäufer besucht
zudem den Platz St. Gallen, wo er, einen Ueberblick über
die ganze Stickereiproduktion hat. Endlich bietet hier auch
die Vorweisung von Mustern gewisse Schwierigkeiten.

Aehnliche Verhältnisse wie in der Stickerei bestehen in
andern Gruppen der Textilindustrie. Wir nennen z. B.
noch die Wirkerei. Es ist deshalb selbstverständlich, daß
solche Branchen, die keine messefähigen Waren herstellen,
im Interesse der Kostensparung sich an der Messe nicht
beteiligen. Immerhin gibt es auch im großen Gebiet der
Textil- und Bekleidungsindustrie sehr viele Branchen, die
für die Beteiligung an der Messe in Betracht kommen und
die tatsächlich auch in diesem Jahre recht gut vertreten
waren. Erwähnt seien beispielsweise die Wäscheindustrie,
die Cravattenfabrikation, clie Schürzenindustrie, teilweise
die Weberei, sodann die Schirmfabrikation, Lederwaren,
Celluloidartikel usw.

Allgemein darf über die Beteiligung an der Messe
1920 gesagt werden, daß sie einen sehr erfreulichen Fort-
schritt in qualitativer Beziehung bedeutete.
Dieser Qualitätscharakter von Ausstellern und ausgestellten
Waren ist von den Besuchern der Messe allseits anerkannt
worden. Noch ist nicht alles vollkommen. Die kom-
tuenden Jahre werden noch manche Arbeit bringen, bis
eine gewisse Stabilität in der Art der Beteiligung er-
reicht ist.

Als erfreuliche Tatsache sei noch erwähnt, daß auch
die Großindustrie sich in steigendem Maße an der Mu-
stermesse. beteiligt, Das zeigt, daß auch die Großbetriebe
gewisse Artikel herstellen, die „messefähig" genannt wer-
den können.

D er Messebesuc h. Beim Besuch der Mustermesse
sind drei Kategorien von Interessenten zu unterscheiden:
a) inländische und b) ausländische Einkäufer, c) das Pu-
blikum an den öffentlichen Besuchstagen.

Oer Besuch durch einheimische Einkäufer muß als
ein sehr befriedigender bezeichnet werden. Wenn auch
nicht alle Interessenten Geschäfte abschlössen, so ist ihr
Besuch für die Aussteller doch wertvoll, da sehr oft erst
später Abschlüsse zustande kommen. Die Mustermesse
zeigt, was alles im eigenen Lande fabriziert wird. Der
Besuch der Wiederverkäufer muß ein regelmäßiger, jähr-
lieh wiederkehrender sein. Auf diese Weise wird der
Messeverkehr seine volle Auswirkung erhalten.

Leider ließ der Besuch durch ausländische Interessen-
ten trotz eifrigster Propaganda zu wünschen übrig. Die
enormen Valutaschwierigkeiten, sowie die genügend be-
kannte katastrophale Weltwirtschaftslage machten den Be-
such der Mustermesse unmöglich. Interessant ist, daß die
Zahl der angemeldeten Einkäufer im Verlaufe des Winters
1919/20 eine ziemlich bedeutende war, da viele auswärtige
Interessenten auf eine Besserung der Valutaverhältnisse bis
zum Frühjahr hofften. Leider trat die erhoffte Besserung
nicht ein, sodaß viele Reisepläne unausgeführt blieben.
Diejenigen Ausländer, die sich trotz der schweren all-
gemeinen Lage in Basel einfanden, stammten in der Haupt-
sache aus" folgenden Ländern: Frankreich, Deutschland,
'Holland, England, Amerika, Spanien, Italien, Schweden
und Belgien.

Insgesamt wurden zirka 50,000 Einkäuferkarten ausge-
stellt. Davon wurden bis 1. April 27,300 Stück gratis
abgegeben. Wir möchten nicht behaupten, daß diese
ß0,000 Karten nur in die Hände wirklicher Einkäufer.
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gelangten, da eine genaue Kontrolle undurchführbar ist.
Die Zahl zeigt aber doch, daß der Besuch der Muster-
messe durch die Einkäufer ein sehr guter war.

Die Gesamtzahl der Messebesucher kann jährlich auf
zirka 200,000 Personen geschätzt werden.

Im Kapitel „Der Verlauf der Messe" wird fol-
gendes bemerkt:

Die Mehrzahl der Aussteller hatte fachkundige Ver-
t r e t e r delegiert. Leider haben aber noch viele Messe-
teilnehmer den Wert einer ständigen Vertretung nicht er-
kannt. Die Messeleitung bemüht sich nun seit Jahren,
durch fortwährende Hinweise im Bulletin, durch münd-
liehe und schriftliche Aufklärungen, den Ausstellern die
Wichtigkeit einer guten Vertretung klar zu machen. Die
Erfolge sind in dieser Beziehung noch nicht befriedigend.
Das Fehlen eines Vertreters beruht zwar nicht in allen
Fällen auf Nachlässigkeit des Teilnehmers, sondern oft
sind Sparmaßnahmen die Ursache. Nun ist aber diese
Einsparung eine ganz verfehlte. In den meisten Fällen
wird nämlich ein Aussteller, der keinen Vertreter abge-
abgeordnet hat, von der Messe keinen Erfolg haben. Die
Messeleitung wird die Teilnehmer an den kommenden Mes-
sen wenn möglich noch intensiver bearbeiten, damit dieser
wichtigen Forderung alle Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Das geschäftliche Resultat. Von besonderer
Wichtigkeit bei der Beurteilung einer Messe ist der ge-
schäftliche Erfolg. Das Resultat wird durch verschiedene
Faktoren bestimmt, die in der Gesamtbeurteilung berück-
sichtigt werdeh müssen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Messe 1920 unter
Verhältnissen stattgefunden hat, die in wirtschaftlicher und
politischer Hinsicht sehr schwierig waren. Für gewisse
Industrien mußte die Wirtschaftslage im Frühjahr fast als
hoffnungslos bezeichnet werden. Die Krise erstreckte sich
auf die ganze Weltwirtschaft. Im besonderen waren es
die zum Teil ruinierend wirkenden Valutaverhältnisse, wel-
che einen großen Teil der schweizerischen Produktion
in Mitleidenschaft zogen.

Der Zweck der Mustermesse ist ein zweifacher. Sie
soll einerseits dem Inlandabsatz dienen und anderseits den
Export fördern. Das geschäftliche Resultat wird deshalb
nach diesen zwei Richtungen hin zu untersuchen sein.

Was nun den Inlandabsatz .anbetrifft, darf der Erfolg
der Messe 1920 als ein recht befriedigender bezeichnet!
werden. Die Mehrzahl der Aussteller hat Inlandsgeschäfte
in erfreulicher Zahl abgeschlossen. Die Berichte aus eini-
gen Gruppen lauten sogar besser als 1919. Den G,ruhd
für diesen internen Erfolg bildete der Umstand, daß die
Wiederverkäufer in manchen Branchen Waren einkaufen
mußten, da ihre Lager geräumt waren. Während sie zum
Teil vor einem Jahre, noch mit dem Einkauf zurückhielten,
da sie auf einen sofortigen und weitgehenden Preisabbaul
hofften, war das im Frühjahr 1920 nicht mehr der Fall.
Viele Wiederverkäufer mußten einsehen, daß infolge der
schwierigen Rohstoffweltmarktlage die Warenpreise nicht
überall zurückgehen konnten. Für den Inlandseinkauf
spielten ferner die Valutaschwierigkeiten nicht die Rolle;
wie für den Export. Endlich waren viele Aussteller in
der Lage, neue Produkte zu offerieren, für die naturgemäß!
immer großes Interesse vorhanden ist. .Wenn der In-*

landâbsatz recht befriedigend war, soll damit nicht ge-
sagt werden, daß überall ein direkter Erfolg zu verzeich-
nen war. Sehr oft zeigt sich das Resultat in indirekter
Weise erst durch spätere Geschäftsabschlüsse.

Ein kleinerer Teil der Aussteller betrachtet ferner die
Beteiligung nur als Reklame; sie finden, daß ihre Pro-^
dukte durch die Mustermesse rasch und allgemein be-
kannt werden. Diese reklametechnische Bedeutung der
Mustermesse ist eine Tatsache, welche in der neuzeitlichen
Entwicklung des Messegedankens sehr wichtig ist.

Im Gegensatz zum Inlandabsatz war das Exportgeschäft

an der Messe 1920 unbefriedigend. Hier haben nun die
schwierige Weltwirtschaftslage und die Valutanot in ihrer
vollen Schwere auf den Gang der Geschäfte gewirkt. Wei-
tere Erklärungen erscheinen fast überflüssig. Es bleibt nur
die Hoffnung übrig, daß die internationale Lage sich in
absehbarer Zeit soweit bessere, daß mindestens die aus-
ländischen Interessenten die Messe wieder besuchen kön-
nen. Eine kleinere Anzahl Aussteller hat zwar auch dieses
Jahr mit auswärtigen Besucherp namhafte Geschäfte ge-
macht. Die Verbindungen mit dem Ausland sollten aber
annähernd einen Umfang aufweisen, der der Bedeutung!
unserer Exportindustrien und ihrer Vertretung an der Mu-
stermesse entspricht. Endlich sei noch erwähnt, daß das
Exportgeschäft an allen Messen des Kontinents ein un-
befriedigendes war, da die Krisis sich überall geltend
machte.

Im folgenden wollen wir nun noch einige Detailangabert
über das geschäftliche Resultat der Messe 1920 machen.
Die Ausführungen beruhen auf einer Enquête, die bei den
Messeteilnehmern vorgenommen wurde; Die Angaben
können deshalb einigermaßen Anspruch auf Genauigkeit
machen.

Auf die Frage „War die Teilnahme erfolgreich" gingen
von rund 1200 Ausstellern 700 Antworten ein. 473 Aus-
steller, d.h. 680/0, erklärten, daß sie mit dem Resultat zu-
frieden seien; 227 Teilnehmer, d.h. 32°/o, erwarten keinen
Erfolg'. Diese Kategorie von Ausstellern rekrutiert sich
meistenteils aus Exportindustriellen. Die 680/0, für welche
die Messe ein gutes Resultat brachte, verzeichneten unge-
fähr je zur Hälfte direkten und indirekten Erfolg. Trotz
der ungünstigen Zeit haben ferner von 660 Ausstellern,
welche diese Frage beantworteten 371, d.h. 56"/o neud
Kunden gewonnen, während 289, d. h. 44<>/o, mit ihren bis-
herigep Kunden Geschäfte abschlössen.

Ein noch genaueres Bild vermittelt ein Einblick in die
Verhältnisse der einzelnen Gruppen.

Die Gruppe XII, Textilwaren, figuriert dabei mit 28

eingegangenen Antworten. Erfolgreiche Beteiligung 20 (71
Prozent); ohne Erfolg 8 (29 Prozent). Die Mehrzahl der
Teilnehmer (z. B. die Weberei) scheint befriedigende Re-
sulfate erzielt zu haben. Bei Gruppe XIII, Bekleidung
und Ausstattung sind 106 Antworten eingegangen. Er-
folgreiche Beteiligung 75 (710/0). Ohne Erfolg 31 (29°/ov
Befriedigenden Erfolg verzeichnen: Schürzenindustrie, be-
druckte Seidenstoffe, Cravatten, Wäschefabrikation, Leder-
waren, Reiseartikel etc.

Obige Angaben mögen genügen. Von einer Berech-

nung der Gesamtumsatzziffer wird Abstand genommen;
da das Resultat erfahrungsgemäß ein sehr zweifelhaftes ist.
Es besteht keine Möglichkeit, auch nur einigermaßen zu-
verlässige Schätzungen zu machen. Von den Messeteil-
nehmern sind keine oder nur ungenaue Angaben zu er-
halten. Sodann können die Geschäftsabschlüsse, die erst
nach der Messe stattfinden, kaum zahlenmäßig erfaßt
werden.

Diese Ausführungen über das Resultat der Messe mö-
gen gezeigt haben, daß beim Inlandgeschäft im Großen
und Ganzen von einem Erfolg gesprochen werden darf.
Für den Export waren, wie erwähnt, die Zeitumstände sehr
ungünstig.

Die Zukunft. Die Enquête bei den Messeteilneh-
mern hat der Messeleitung wieder einige wertvolle An-
regungen gegeben. Vorerst wird konstatiert, daß auch
die Beteiligung an der Messe 1921 wieder eine große wer-
den wird. Die Umfrage spricht sich in dieser Beziehung
deutlich aus.

Von den organisatorischen Fragen wird diejenige der
Dauer der Messe neu geregelt werden müssen. Von 549
Antworten der Enquête sprechen sich 278 (510/0) für eine

Verkürzung der bisherigen 14tägigen Messedauer aus, wäh-
rend 248 (450/0) zwei Wochen beibehalten wollen; für
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wehr als 14 Tage sprechen sich nur 23 Aussteller (4»/o)
aus. Eine etwas kürzere Dauer der Messe scheint also
dem Willen der Mehrheit der Aussteller zu entsprechen.

Die Frage, ob es opportun wäre, eine Frühjahrs- und
eine Herbstmesse zu veranstalten, ist in der Umfrage, den
Erwartungen der Messeleitung gemäß, mit überwiegender
Mehrheit (85% gegen 15o/o) im Sinne der vorläufigen Bei-
behaltung einer Frühjahrsmesse entschieden worden.

Eine ganze Anzahl weiterer Angelegenheiten ist mehr
intern-organisatorischer Natur; zum Teil wurden sie auch
bereits in unserem Berichte gestreift.

Dagegen sollen noch zwei Fragen, welche die weitere
Öffentlichkeit betreffen, kurz erwähnt werden, nämlich
die Gründung der Genossenschaft „Schweizer Muster-
Wesse" sowie der Bau des definitiven "Messegebäudes.

Die Gründe, welche für den Betrieb der Mustermesse
durch eine Genossenschaft sprechen, sind klar. Der Fort-
bestand des Unternehmens soll gesichert und der Ausbau
nach privatwirtschaftlichen Prinzipien vorgenommen wer-i
den. Die ganze rechtliche und organisatorische Grund-;
tage der Mustermesse ist nun definitiv festgelegt. Den
Basler Großratsbeschluß vom 26. Februar 1920, der in
Kraft erklärt Worden ist, überträgt den Betrieb der Muster-
Wesse der zu gründenden Genossenschaft. Am Genossen-;
schaftskapital, das zirka 1 Million Franken betragen soll,
beteiligt sich die Regierung' durch Apport des Inventars
iw Werte von zirka 300,000 Fr., sowie durch Zeichnung
von Anteilscheinen bis zum Betrage von 200,000 Fr. Vor-
Aussetzung ist aber, daß von den übrigen Interessenten,
fu Kapital von einer halben Million aufgebracht wird.
Dieser Betrag wird nun in erfreulicher Weise bald erreicht
sein. Die Gründung der Genossenschaft wird also im.
Herbst 1920 erfolgen können. Mit ihr tritt die Muster-
Wesse in ein Stadium der Entwicklung, das für die Zu-
tarnft des Unternehmens von großer Bedeutung ist.

Neben der Gründung der Genossenschaft ist die Er-
Achtung eines definitiven Messegebäudes eine Frage, wel-
che für den Ausbau.der Messe grundlegende Wichtigkeit;
hat. Hier soll nur nochmals betont werden, daß erst der
ständige Messebau das Unfernehmen konsolidieren und
Auf eine Basis stellen wird, die eine großzügige Entwick-
'ung möglich macht. Das Messegebäude darf als pro-
duktive, im Interesse von Industrie und Gewerbe arbei-
tende Anlage bezeichnet werden. Wenn auch schlimme
Zeitverhältnisse die Realisierung des Werkes erschweren,
so wird doch die Sorge um die wirtschaftliche Zukunft,
^ertn diese richtig bewertet wird, die Durchführung der
Aufgabe ermöglichen.

Der Zukunft der Mustermesse darf man, wie Herr
Dir. W. Meile zum Schlüsse schreibt, getrost entgegen-
sehen. Wenn wir wieder etwas bessere Zeiten haben, wird
die Messe dem ganzen Wirtschaftsleben noch grö,ßerei
Dienste leisten können als es bisher der Fall war. Diesem
Kampf für eine bessere Zukunft gilt unsere Arbeit.

çS(S Zoll- und Handelsberichte $>§j

Leber den schweizerischen Außenhandel im 1. Quartal 1920
sind kürzlich in der ,,N.Z. Z." von T. G. sehr bemerkenswerte
Angaben gemacht worden. Es wird spezieil darauf aufmerk-»
satn gemacht, daß die, Einfuhr zum erstenmal mit 1050 Millionen,
die. Milliarde überschritt, die Ausfuhr dagegen den im 4.
Quartal 1920 nur erst schwach çnarkierten Rückschritt in
viel stärkerem Maße fortgesetzt hat, indem ihr Wert von 1015

vAir. 866,4 Millionen Franken gesunken ist.
hn einzelnen weisen — wenn man das erste Quartal beider,

Jahre miteinander vergleicht, soweit es die Textilindustrie be-
trifft, namentlich die Kategorien Seide mit 218 gegen 89, Baum-
*oIle mit 193 gegen 89 Millionen Franken Export einen ganz ge-
galligen Zuwachs 'auf. Auch Schuhwaren mit 20 g^en 4,
Konfektion mit 24 gegen 111/2, Wolle mit I8V2 gegen 1%.
Strohgeflechte mit 13,7 gegen 10 Millionen Franken Export ver-
zeichnen recht erhebliche Zunahme.

Mehr und wichtigeres als die Vergleich ung mit dem ersten
Quartal 1919 wie sie in dem vorliegenden neuesten Hefte der
Handelsstatistik dargeboten wird, sagt die Vergleichung der Er-
gebnissç dieses ersten Quartals 1920 mit den unmittelbar vor.-
hergehenden Quartalzitfern 1919. Auch im neuen Jahre haben
sich mehrere unserer wichtigsten Exporte bisher noch auf der
vollen Höhe der letzten starken Uebergangsquartale halten kön-
neu. So die Stickerei mit 108,6 gegen 104,2 Millionen, Seiden-
band steht mit 353/4 Millionen um 7,6 Millionen Franken über
dem Rekord des 4. Quartals 1919. Die Strohwaren haltem
diesem Posten mit 14,6 gegen 14,8 Millionen gerade noch die
Wage. Von den übrigen industriellen Ex'porten kommen ein-
zelne ihrem bisherigen Maximum bis auf wenige Prozente wiç-
derum nahe. So die Seidenstoffe mit 126 gegen 131 und 150
Millionen in den vorherigen zwei Quartalen und die Schappe mit
152/3 gegen 171/2 Millionen, die meisten weisen aber doch slär-
kere Rückgänge auf. Vor allem ist der Export von Baumwoll-
geweben von 126 und IOO1/2 in den beiden letzten Quartalen
1919 wieder auf 63 Millionen abgefallen. Baumwollgarne gehen
ebenso von 281/3 und 251/2 auf 17 Millionen zurück, Woll-
gewebe von 192/3 auf 81/2, Wirkwaren von 22 und I8I/3 auf
15,6 Millionen, Schuhwaren von 22 und 20 auf nicht mehr ganz
16 Millionen. Nimmt man dazu den Rückgang des mehr nur
schweizerischen Zwischenhandel entstammenden Rohseidenexports
von 24,6 auf 171/2 Millionen, so sind die Hauptelemente, die
den gesamten Rückgang der Ausfuhr von 1015 im vierten Quar-
tal 1919 auf die 866,4 Millionen des ersten Quartals 1920 be-
dingen, so ziemlich beieinander. Der Rückgang betrifft haupt-
sächlich den Absatz nacli Deutschland und den neuen Ost-
mächten, wohin die Schweiz letztes Jahr in dem ersten Ueber-
schwali nacli Beseitigung der Blockade viel zu viel Ware ge-
worfen hat.

Förderung der Außenhandelsinteressen in Großbritannien. Fe-
deration of British Industries. Die Förderung der Industrie-
und Elandelsinteressen gehören heute zu den wichtigsten Auf-
gaben aller Länder. Die Exportnummer der N. Z. Z." weist
speziell auf die Maßnahmen hin; die in dieser Beziehung in
England getroffen werden. Sie sind so sehr beachtenswert, daß
auch hier anschließend darauf hingewiesen werden soll. Neben
den Ausbau des Konsularnetzes und die Schaffung eines leist-
ungsfähigen sogenannten Commercial Diplomatie Service tritt
seit einigen Jahren iri Großbritannien noch die Tätigkeit einer
mächtigen privaten Organisation, welche die Förderung
der Außenhandelsinteressen der britischen Industrie ebenfalls als
eine ihrer Hauptaufgaben betrachtet.

Die Federation of British Industries, die eine Vereinigung
britischer Industrieller und Produzenten ist, umfaßt, obwohl sie
erst im Jahre 1916 gegründet wurde, heute schon den größten

.Teil der Vertreter der Industrie und insbesondere fast alle gros-
sen und kapitalstarken Unternehmen im gesamten Vereinigten
Königreiche. Die Zahl der in ihr vereinigten Firmen betrug
bereits im Vorjahre 16,000 — wovon allerdings die Mehrzahl
der Federation nur indirekt, d. h. durch den Anschluß ihrer
speziellen Vereinigung angehörte — und das Kapital ,das hinter
der Federation steht, wird heute mit 5 Milliarden Lstr. angegeben.
Zweck der Vereinigung ist die Wahrung der Gesamtinteressen
ihrer Mitglieder im allgemeinen, insbesondere aber auf demi
Gebiete der Entwicklung des Außenhandels. Die Mit-
gliedschaft ist auf produzierende Industriefirmen, unter Ausschluß
des Handels und anderer Wirtschaftsgruppen beschränkt, da, nach
Ansicht der Promotoren nur durch diese Ausscheidung die Schaf-
fung eines aktionsfähigen, unter einheitlichen Gesichtspunkten
arbeitenden Organs ermöglicht wird. Die Federation hat kürz-
lieh eine andere, mit ähnlichen Zielen ebenfalls während der
Kriegsjahre gegründete Vereinigung, die British Manufactures'
Corporation, in sich aufgenommen, so daß sie nun als die eigent-
liehe repräsentative Konzentration britischer Industrieinteressen,
gelten kann.

Die Federation of British Industries hat sich nun seit Kriegs-
ende energisch an die Arbeit gemacht, um das staatliche System
wirtschaftlicher Interessenvertretung im Auslande noch durch einen

großzügig ausgebauten privaten Informationsdie nst
zu ergänzen. In /hrem stattlichen Heim Ecke Piccadilly-St. Ja-
mes-Street unterhält sie u.a. ein nach Ländern und Länder-
gruppen eingeteiltes Overseas Departement mit zahlreichem Be-
amtenstab, dem im Auslande ein allmählich auszubauendes Netz
eigener Interessenvertreter und Korrespondenten ergänzend an dje
Seite treten soll. Dieser Auslanddienst ist heute allerdings erst
im Entstehen begriffen und vorderhand nur in einigeil' wenigen
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Ländern, wie z. B. Spanien, Italien, Indien, in Teilen Südamerikas
usw. bereits in Funktion. Da die Federation aber große Aus-
gaben nicht scheut, um erste Kräfte zu gewinnen, so dürfte sein
Ausbau in den nächsten Jahren voraussichtlich wohl eine rasche
Entwicklung nehmen, und es ist auch wahrscheinlich, daß es

gelingen wird, tüchtige Kräfte aus dem Konsularkorps und dem
Commercial Diplomatie Service herüberzuziehen, da die Gehalts-
ansätze der Federation beträchtlich höher sind als die des Ci-
vil Service. So werden z. B. allein für die Vertretung in Spanien,
die über große repräsentative Räumlichkeiten verfügt, 8000 Lstr.
ausgeworfen. Auch Propagandaausstellungen im Ausland wer-
den durch die Federation unterstützt oder eventuell selbständig
organisiert, wie dies z. B. im letzter! Jahre mit einem großzügi-
gen Unternehmen für Griechenland der Fall war.

Daß den in- und ausländischen Zwecken der Federation nur
ein' '.sehr leistungsfähiges Budget genügen kann, ist selbstver-
ständlich. Doch sind die Jahreseinnahmen schon jetzt beträcht-
licit und sollen in der nächsten Zeit weiter zunehmen. 1919
wurden allein an Mitgliederbeiträgen 101,065 Lstr. eingenommen,
wozu noch ungefähr 11,000 Lstr. aus andern Quellen kamen, so
daß also insgesamt (zu Pari umgerechnet) rund 2,8 Millionen
Franken für Ausgabenzwecke zur Verfügung standen.

Auch der Gründung von Britischen Hand eis kam-
m e r ti im Ausland wird neuerdings wieder vermehrtes Interesse
zugewendet. Durch diese Institutionen sollen' die engl. Geschäfts-
leute im Auslande im Interesse der Entwicklung der gegen-
seitigen Beziehungen zwischen dem Gastland und Großbritan-
nien in engere Fühlung miteinander gebracht und anderseits
ein wertvolles Informationszentrum zur Förderung des Handels
mit dein Gastlande geschaffen werden. So ist z. B. im Laufe
dieses Frühjahres in Basel eine British Chamber of Commerce
for Switzerland gebildet worden, deren Ehrenpräsidium der briti-
sehe Gesandte in Bern annahm, während der Vorstand aus
namhaften Geschäftsleuten der englischen Kolonie besteht und
Vizekonsul J. Cameron in Basel den Sekretärposten übernommen
hat. Wenn dieses Institut seinen programmatischen Zweck, die
Entwicklung der englischschweizerischen Wirtschaftsbeziehungen,
erfolgreich verwirklicht, dürfte damit auch den schweizerischen
Interessen gedient sein.

Es' sei im Anschluß noch erwähnt, wie sich der Handels-
attachée der britischen Gesandtschaft in Bern, J. R. Cahili, in
einem Vortrag in seiner Eigenschaft als Vizepräsident der Elan-
delskammer von Manchester daselbst über die Entwick-
lungsmöglichkeiten des englischen Handels in
der Schweiz äußerte. Er führte u.a. aus:

Im verflossenen Jahre exportierte England Baumwollwaren und
Garne im Werte v on acht Millionen Pfund Sterling nach der
Schweiz. Ein großer Teil kam aus Manchester. Der Handel
mit der Schweiz kann beträchtlich ausgebaut werden. Zu diesem
Zwecke ist eine britische Handelskammer mit dem Flauptsitz in

Basel errichtet worden. Die neue Organisation kann England
in der Entwicklung des Handels mit der Schweiz sehr von;
Nutzen sein.

Der schweizerische Markt ist von England nicht
genügend gepflegt worden. Während der letzten Generation hat
die Schweiz zweimal soviel nach England ausgeführt, als sie
von uns erhielt. Das Verhältnis zu Deutschland und Frank-
reich ist umgekehrt. Die britischen Firmen warefi nie direkt
in der Schweiz vertreten; ihre Schweizer Vertreter saßen in
Frankfurt, Berlin oder Mailand. Von Deutschland aus bereisten
die Schweiz alljährlich über tausend Reisende, von Frankreich
bis zu zweitausend, von England aber nur ungefähr vierhundert.
In der Schweiz wird allgemein geklagt, daß die Preise in Eng-
land zu hoch seien. Die Preise für englische Textilwaren und
andere Produkte sind 30"/o höher als die von andern Ländern
angebotene Ware. Ein Mitglied der Kammer erklärte, daß das-
selbe von den Preisen in der Schweiz gesagt werde. Mr. Cahili
hob die Wichtigkeit der Schweiz als Umschlagplatz für den
Handel mit dem nahen Osten hervor, besonders nach Bulgarien,
Serbien und Rumänien. Der Präsident der Kammer war der
Ansicht, daß Manchester keinen Vorteil von der Schweiz als
Umschlagplatz für den Flandel mit dem nahen Osten haben
werde; Manchester habe den letzten Tropfen aus dem Flandel
mit der Schweiz gezogen, soweit Baumwolle in Frage kommt, das
gleiche werde für den nahen Osten zutreffen. Mr. Cahili er-
widerte darauf, daß für den Handel viele andere Dinge in Be-
tracht kämen, Oelkuchen, Töpferwaren, Eisenwaren, allgemeine
Haushaltüngsgegenstände; große Nachfrage herrsche nach allen
Arten von Wollwaren und Glassachen; großer Mangel bestehe;
auch in Lederwaren für den nächsten Winter.

Ueber die Ein- und Ausfuhr von Textilerzeugnissen in Amerika.
Im Monat April 1920 wurden 15,279,693 Yards Baumwollgewebe
eingeführt. Die Gesamteinfuhr für die zehn mit April 1920

endenden Monate stellte sich dadurch auf 101,734,511 Yards. In
den entsprechenden Zeiträumen des Vorjahres wurden im Mo-
nat April 1,461,673 Yards und in den zehn mit April 1919
endenden Monaten 20,685,544 Yards eingeführt. Die meisten
Gewebe kamen aus Großbritannien und der Schweiz. Der Ge-
samtwert der im April eingeführten Baumwollwaren betrug
13,096,551 Dollar gegenüber 2,366,644 Dollar im April 1919.

Für) die zehn mit April 1920 endenden Monate stellte sifch der
Wert der eingeführten Baumwollwaren auf 83,636,603 Dollar ge-
genüber 29,033,779 Dollar im gleichen Zeitraum 1918/19. Die
Ausfuhr von Baumwollgeweben betrug im Monat April 1920

80,276,053 Yards, im Vergleich mit 38,814,294 Yards im April
des Vorjahres. Die Ausfuhr in den zehn mit April 1920 endenden
Monaten stellte sich auf 697,968,065 Yards gegenüber 463,789,217
Yards im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Der Gesamt-
wert der ausgeführten Baumwollerzeugnisse betrug in den zehn
mit April 1920 endenden Monaten 280,541,742 Dollar im Ver-
gleich mit 188,995,102 Dollar im Jahre 1918/19. Der größte
Teil der ausgeführten Baumwollgewebe entfiel auf gebleichte Ge-
webe, und zwar wurden 19 Millionen Yards ausgeführt. Die
Ausfuhr von Baumwollstrickwaren erreichte im Monat April 1920

einen Wert von 4,891,617 Dollar.

Konventionen «£•$» «£•£»

Schweizerische Genossenschaft zur Förderung des Außenhan-
dels, Bern. Mit Ende Juli 1920 erscheinen die „Wirtschaftlichen
Mitteilungen" der schweizerischen Genossenschaft zur Förderung
des Außenhandels wöchentlich. Da die Aufgabe der Ge-
nossenschaft bekanntlich dahin geht, den schweizerischen Export
nach den valutaschwachen Ländern des europäischen Ostens zu
heben, wird sich die Berichterstattung der „Wirtschaftlichen Mit-
teilungen" vor allem auf die Bekanntgabe von Nachrichten über
Wirtschaftslage, Handel, Industrie und landwirtschaftliche Pro-
duktion der östlichen Länder konzentrieren. Doch sollen
auch andere tiir den schweizerischen Außenhandel wichtige Län-
der in den Kreis des kommerziellen Nachrichtendienstes einbe-
zogen werden.

III. Schweizerischer Kongreß für Handel und Industrie. Die
Veranstaltung des III. Kongresses, ist vom Schweizerischen Elan-
dels- und Industrieverein und vom Zentralverband schweizerischer
Arbeitgeberorganisationen auf Anfang Oktober dieses Jahres in
Aussicht genommen.

Sozialpolitisches

Vorentwurf für ein Bundesgesetz betreffend die Festsetzung von
Mindestlöhnen in der Heimarbeit. Die Bundesversammlung der
schweizerischen Eidgenossenschaft, gestützt auf die Art. 34ter und
64 der Bundesverfassung nach Einsicht einer Botschaft des Bun-
desrates, beschließt:

1. M i n d e s 11 ö h n e. Art. 1. In der Heimarbeit können da,
wo die Löhne nicht durch Gesamtarbeitsverträge geregelt sind,
Mindestlöhne festgesetzt werden.

Dabei ist auf die örtlichen Verhältnisse und die besondern
Ümstände der einzelnen Fälle gebührend Rücksicht zu nehmen.

2. Fachkommissionen, a) Zusammensetzung. Art. 2.
Die Festsetzung der Mindestlöhne geschieht durch Fachkom-
missionen.

Eine Fachkommission besteht aus einem bis drei neutralen
Mitgliedern und mindestens je drei Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer und aus ebensoviel Stellvertretern. Der Ob-
mann wird aus den neutralen Mitgliedern bezeichnet.

b) Ernennung. Art. 3. Die Fachkommissionen werden für
einzelne Erwerbsgruppen oder für einzelne Gegenden oder Lan-
desteile vom Bundesrat auf die Dauer von drei Jahren ernannt.
Wo Berufsverbände bestehen, haben sie ein Vorschlags recht.

Organisation, Zuständigkeit, Geschäftsordnung und Entschädi-
gung werden des nähern durch die Vollziehungsverordnung be-
stimmt.

c) I^fugnisse. Art. 4. Die Fachkommissionen sind befugt,
zur Feststellung der Tatbestände alle erforderlichen Erhebungen
zu machen. Sie sind insbesondere berechtigt, die Lohnlisten
einzusehen, sowie die Beteiligten vorzuladen und einzuvernehmen.
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Lie Vorgeladenen sind verpflichtet zu erscheinen und Auskunft
zu erteilen.

Die Fachkommissionen sind ferner befugt, die Einhaltung der
festgesetzten Mindestlöhne zu überwachen.

Art. 5. Die Fachkommissionen können für die Ausführuno-
ihrer Obliegenheiten die Behörden der Kantone und Gemeinden,
die öffentlichen statistischen Aemter und Arbeitsämter sowie die
Mitwirkung von Berufsverbänden oder gemeinnützigen Vereinigun-
gen .in Anspruch nehmen.

3. Verfahren. Art. .6. Der Bundesrat bezeichnet die
Amtsste.lle, bei welcher die Begehren auf Festsetzung von Min-
uestlöhnen anzubringen sind.

Die Amtsstelle überweist das Begehren der zuständigen Fach-
Kommission.

Das Verfahren vor der Fachkommission wird durch die Voll-
Ziehungsverordnung geordnet.

4. Rechtskraft des Entscheides. Art. 7. Bei Ein-
stimmigkeit ist der Entscheid der Fachkommission rechtskräftig.

5. Weiterziehung des Entscheides. Art. 8. Ein
ficht einstimmig gefaßter Entscheid der Fachkommission kann
von jedem Beteiligten innert einer von der Fachkommission festzu-
setzenden E'riat von mindestens zehn Tagen durch schriftliche
Erkli irung an die eidgenössische Rekursinstanz weitergezogen wer-
den. Diese entscheidet endgültig.

Wird die Weiterziehung innert nützlicher Frist nicht erklärt,
so tritt der Entscheid der Fachkommission in Rechts-
kraft.

6. Rekursinstanz. Art. 9. Die Rekursinstanz besteht
aus mindestens drei neutralen Mitgliedern und mindestens je drei
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmeh Den Vorsitz führt
eines der drei neutralen Mitglieder. Dasselbe kann ein Beamter
des Bundes sein.

Die Mitglieder der Reicursinstanz und ihre Stellvertreter wer-
den vom Bundesrat ernannt.

Organisation, Amtsdauer, Geschäftsordnung und Entschäds-
gung werden des nähern durch die Vollziehungsverordnung be-
stimmt.

7. Dauer der Festsetzung. Art. 10. In jeder Fest-

Setzung-von Mindestlöhnen ist der Beginn ihrer Wirksamkeit und
die Frist zu bestimmen, nach deren Ablauf eine Abänderung
verlangt werden kann.

Die bisherige Festsetzung bleibt in Kraft, bis sie durch eine
neue ersetzt ist.

Eine Abänderung kann vor Ablauf der Frist nur verlangt
werden, wenn eine erhebliche Veränderung der Verhältnisse ein-
getreten ist. Die zuständige Fachkommission entscheidet über
solche Begehren.

8. Verbindlichkeit. Art. 11. Sofern der Entscheid über
die Mindestlöhne nichts gegenteiliges bestimmt, können Abweichun-
gen rechtswirksam nicht vereinbart werden.

9. Erläuterung. Art. 12. Meinungsverschiedenheiten über
die Auslegung von Entscneiden sind der Stelle, die sie rechts*-

kräftig getroffen hat, zu unterbreiten. Diese gibt die notwendigen
Erläuterungen.

10. Friedenspflicht. Art. 13. Während des Verfah-
"ens zur Festsetzung von Mindestlöhnen und während der Wir-
kungsdauer rechtskräftiger Entscheide besteht für die Beteiligten
Friedenspflicht hinsichtlich der Verhältnisse, deren Ordnung Ge-
genstand des Verfahrens und der Entscheide bildet-

11. Veröffentlichung. Art. 14. Die Entscheide der
Fachkommission und der Rekursinstanz werden im Bundesblatt
und in den Amtsblätter)! der Kantone und Gemeinden, in denen
die Beteiligten wohnen, veröffentlicht.

Der Bundesrat bezeichnet die mit der Veröffentlichung be-
traute Amtsstelle. Die Entscheide sind ihr zu dem Zwecke un-
gesäumt einzusenden.

12. Strafbestimmungen. Art. 15. Mit Geldbuße von
10—500 Fr. wird bestraft:

1. wer den auf Feststellung der Tatbestände gerichteten An-
Ordnungen der Fachkommissionen (Art. 4) zuwiderhandelt; 2. wer

Löhnen arbeiten läßt, welche die festgesetzten Mindestlöhne
nicht erreichen; 3. wer die in Art. 13 vorgeschriebene Friedens-
Pflicht verletzt.

Die allgemeinen Bestimmungen des Bundesgesetzes über das
Bundesstrafrecht vom 4. Februar 1853 finden Anwendung.

Die Strafverfolgung erfolgt auf Antrag der vom Bundesrat
zut bezeichnenden Amtsstelle. Die Untersuchung und Beurtei-
lung ist Sache der kantonalen Behörden,

Die Entscheidungen der kantonalen Behörden sind der von?
Bundesrat bezeichneten Amtsstelle schriftlich mitzuteilen.

In den Fällen der Ziffern' 2 und, 3 sind die Beschwerden gegen
Widerhandlung gegen das Gesetz an die betr. Fachkommission
zu richten. Diese stellt vorerst den Sachverhalt fest und über-
mittelt sodann die Akten der zur Stellung des Strafantrages be-
rechtigten Amtsstelle, sofern sich nicht die Haltlosigkeit der
Beschwerde ergeben hat.

In leichten Fällen kann der Fehlbare gemahnt und das Straf-
verfahren erst eingeleitet werden, wenn die Mahnung erfolglos
bleibt.

13. Schlußbestimmungen. Art. 16. Der Bundesrat
bestimmt den Beginn der Wirkung dieses Gesetzes und erläßt
die Vollziehungsverordnung.

Neue Mindeststichpreise in der Hand-Maschinenstickerei. (Mit-
geteilt vom Kaufmännischen Direktorium in St. Gallen.) Infolge
des Sinkens der Garnpreise tritt, gestützt auf Art. 8 der Vert-
fiigung des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements vom
15. 'Oktober 1919 betreffend die Mindeststichpreise in der Hand-
maschinenstickerei eine Erniedrigung sämtlicher Mindeststichpreise
ein. Die neuen Preise für Mono gramme können erst später
bekanntgegeben werden, da über dieselben noch Verhandlungen
zwischen den Exporteuren und den Lohnstickern schweben. Die
Veröffentlichung der Mindeststich- und Garnpreise kann
erst in der nächsten Nummer der Fachzeitungen erfolgen. Die
neuen Mindeststichpreise ersetzen diejenigen vom 8. Mai 1920.
Sie treten am 11. August 1920 in Kraft, dagegen für das
Ausgeben, von Wafe durch den Fergger, die er vor dem 11.
August übernommen hat, am 17. August.

Schweiz. Die Kosten der Lebenshaltung haben
nach den Erhebungen des wirtschaftsstatistischen Büros des Ver-
bandes schweizerischer Konsumvereine über den Preisstand am
1. Juli 1920 wieder eine Zunahme erfahren. Danach betrug die
Indexziffer in 23 Städten 2608 Fr. 22 Rappen, was gegenüber dem
Vormonat eine Erhöhung von 63 Fr. 14 oder rund zweieinhalb
Prozent ausmacht. Die Erhöhung wurde verursacht durch eine
Preiserhöhung der Frühkartoffeln, die voraussichtlich nur vor-
übergehend sein wird, und des Zuckers.

Soziale Wohlfahrtseinrichtungen. Unter dem Namen Für-
sorgefond der Maschinenfabrik Schweiter A. - G.,
mit Sitz in H o r g e n ist durch öffentliche Urkunde vom 7. Juni
1920 eine Stiftung errichtet worden. Sie bezweckt die Für-
sorge- und Wohlfahrtsmaßnahmen beliebiger Art für Angestellte,
Arbeiter, Arbeiterinnen oder Lehrlinge zunächst hauptsächlich
zum Zwecke: a) der Invaliden-, Alters-, Hinterbliebenen- oder
ähnlicher Fürsorge, sei es durch Abschluß von Versicherungen,
Beitragsleistung an solche, oder auf anderem Wege; b) aus-
nahmsweiser Unterstüztung einzelner Dienstnehmer in bedräng-
ter Lage, sei es direkt, sei es durch Beitragsleistung an eine Un-
terstützungskasse oder andere bezügliche Einrichtungen. Einziges
Organ der Stiftung ist der Stiftungsrat. Er setzt sich zusammen
aus den jeweiligen Mitgliedern des Verwaltungsrates der Maschi-
nenfabrik Schweiter A.-G. in Horgen, konstituiert sich selbst
und ordnet die Unterschriftberechtigung zur Vertretung der Stif-
tung nach außen. Der Vizepräsident und der Delegierte des
Stiftungsrates, Hans Theiler, Ingenieur, von Wädenswil, in Gstaad
(Bern) führt Einzelunterschrift. Kollektivunterschrift ist erteilt
an die Geschäftsleiter dieser Stiftung, Hans Schweiter und Otto
Schweiter, beide von Männedorf, in Horgen. Geschäftslokal:
Lindenstraße.

Unter dem Namen Altersversicherungsfonds der Aktiengesell-
schaft vorm. W. Achtnich & Co. ist durch öffentliche Urkunde
vom 6. Mai 1920 mit Sitz in Winterjhur eine Stiftung er
richtet worden, die den Zweck hat, Angestellte und Arbeiter der
Firma „Aktiengesellschaft vorm. W. Achtnich & Co.", in Winter-
thur, auf das Alter oder Ableben zu versichern, nach besonderem
Reglement. Als Organ dieser Stiftung amtet ein Stiftungsrat
von 3—5 Mitgliedern, aus den jeweiligen Verwaltungsratsmit-
gliedern der obgenannteri Aktiengesellschaft gewählt. Der Präsi-
dent des Stiftungsrates führt Einzelunterschrift namens der Stif-
tung. Der Stiftungsrat kann überdies aus seiner Mitte diejenigen
Mitglieder bezeichnen, die für die Stiftung einzeln oder kollektiv
rechtsgültig zeichnen können. Als Präsident des Stiftungsrates
ist gewählt: Dr. Gustav von Schultheß-Achtnich, Jurist, von
Zürich, in Zürich 7. Geschäftslokal: Strickerstraße 7, Winter-
thur.

Ueber Regierungsmaßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit steht
ferner in der „Deutschen Werkmeisterzeitung" folgendes gef
schrieben: In der deutschen Textilindustrie nimmt die
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Arbeitslosgikeit rapide zu. Ganze Bezirke, in denen die ßevöl-
kerung nur auf die Textilindustrie als Existenzquelle angewiesen
ist, sind mit der Beschäftigung der Arbeiter am Ende. Beim
Reichswirtschaftsministerium häuten sich die Notschreie täglich.
Man erwartet von dort Hilfe durch Beschaffung von Arbeit. Um
diese Hilfe bringen zu können, hatte das Reichswirtschaftsmini-
steriuni mit der R e i c h s s t c 11 e für Textilwirtschaft
die Bekleidungsbeschatfungsstellen der Reichsbehörden und Glied-
Staaten sowie Zentralstellen privater Verbraucher zu einer Be-

sprechung geladen, die am 15. Juli stattfand. Herr Staats-
Sekretär Dr. Hirsch führte einleitend aus, daß der Versuch
gemacht werden solle, den kautwilligen Verbraucher mit dem
arbeitswilligen Erzeuger zwecks Abschlusses von Warenverkäufen
zusammenzubringen. Das Haupthindernis für den Abschluß von
Warenverkäufen für spätere Lieferung bilde das Valuta-
r i s i k o. Dieses Risiko müsse für solche Notauf-
träge ausgeschaltet werden. Die Vorbereitungen da-
für seien im Gange. Es solle für diese Notaufträge durch Ein-
ftihrung des Valu ta-Terminhandels eine Kurssicherung
geschaffen werden. Im übrigen ist die Sache so gedacht, daß in
der'Reichsstelle für Textilwirtschaft eine Vermittlungsstel-
1 e für notleidend gewordene Betriebe geschaffen werden soll.
Diese Stelle soll solche Betriebe mit den Stellen in Verbindung,
bringen, die Notaufträge veigeben wollen. Diesen Anträgen;
steht dann der Schutz vor den Valutaschwankungen zu. Die
geschäftliche Abwicklung bleibt Sache der Firmen. Es fand
eine längere Debatte statt, die damit endete, daß eine K o m m i s-
s i o n von Verbrauchern und Erzeugern zusammentreten wird,
um die Sache spruchreif zu machen.

Industrielle Nachrichten

Aus 'der Seidenindustrie. Die Lage des Seidenhandels steht
immer noch unter dem Eindruck der in letzter Zeit erfolgten be-

unruhigenden Vorkommnisse. Als Ausdruck der Stimmung hie-
rüber in Italien könnte folgender Brief gelten, der laut „Berl.
Conf.", der Seidenfabrikant Carlo di B. C a s n a t i in C o m o
an einen englischen Geschäftsfreund gerichtet hatte und in dem

folgendes steht:
,,Die Krisis, in der wir alle stehen, und die nachgerade die

ganze Welt schädig,!, ist einfach deshalb entstanden, weil wir
mit dem Preis von 650 Lire pro Kilo Rohseide nicht arbeiten
können. Nach dem Stand der neuen Kokonernte ist 400 Lire
der angemessene Preis für das Kilo Rohseide. Der Preis für
das Kilo Stückseide muß regulär 50<>/o mehr betragen, das,

Doppelte betragen als der Preis Hir die Rohseide.
Dieses erste Geschäftspfinzip der Seidenfabrikation kann aber

heute nicht verwirklicht werden.
Alle Welt erwartet jetzt den berühmten ,,Preisabbau". Der

kann meiner festen Ueberzeugung nach aber erst eintreten, wenn
endlich einmal die Produktion die Nachtrage übersteigen würde,
und wenn die internat. Börsen auf eine dauerhaftere, normale Basis
zurückgekehrt sind. Der heutige Preisniederschlag gleicht einem
Sturmwind, der die Bäume wohl im Augenblick niederbeugt, nach
dem sie sich aber in alter Höhe wieder aufrichten, sobald er
vorübergebraust ist. Es existieren doch kaum irgendwo noch
Lager, und die Möglichkeiten gesteigerter Produktion schwinden
mit jedem Tage mehr. Andererseits gibt es weder auf demi
Baumwoll- noch auf dem Leinenmarkt irgend etwas, das Er-
satz für Seide bieten könnte.

Als erneute Schwierigkeit kommt hinzu, daß sich Japan mehr
und mehr europäisiert, und das vornehmlich im Volkswirtschaft-
liehen Sinne; Löhne und Gehälter haben dort also längst nicht
mehr die alten "niedrigen Skalen, so daß es auch Japan nicht
mehr möglich ist, Seide zu den alten Preisen abzugeben. Man
soll nicht übertrieben pessimistisch sein, aber wenn es eines Ta-
gesf dazu kommt, daß keiner mehr arbeiten will — und dazu;
kommt es allem Anschein nach --, so schläft die Produktion
überhaupt ein, und die Preise der Ware steigt ins Unermeßliche.

Solange der Streik- und Rebellionsgeist in der Luft liegt,
werden wir zu keiner Gesundung kommen.

Ich' will keine Prophezeiungen äußern, aber ehe nicht wie-
der im alten Vofkriegsumfangè Lager vorhanden sind, können
wir auf keine beständigen niedrigeren Preise rechnen. Inner,-
halb eines Monats werden wir infolge mangelnden Kapitals über-
haupt nicht mehr arbeiten können,, .und ; je. mehr uwic: die-Pro-
dpktion einschränken müssen, umso höher steigen die Preise.
Aua der folgenden kleinen Tabelle, die ich hier aufstelle, mag

nun jeder selbst ersehen, wie die Preissteigerung der letzten Mo-
nate zustandegekommen ist, trotzdem der Preis für Rohseide um
40o/o gesunken ist; dafür sind die anderen Spesen um 75 bis 170°/o

gestiegen :

Juni 1919 Juni 1920 Erhöhung
Tagelohn des Webers S Lire 13.50 Lire 170 •/«
Oehälter der Mechaniker, An-

gestellten usw. 250 „ 600.— „ 140 %
Kohlenpreis pro Tonne 400 „ 700.— „ 75 %
Färben und Ausrösten im Durchschnitt 75 %
Maschinenabnutzung 130 "/•
Allgemeine Spesen

_
150 %

Das war, wie in diesem Bericht bemerkt wird, kaum anders
zu erwarten. Denn es ist nicht zu vergessen, daß die Export-
Ziffern des Jahres 1919 in ihrer dreifachen Zusammenballung
ganz außergewöhnliche sind. Mitgewirkt haben dabei: 1. Die
Lieferung von Bestellungen der letzten Kriegsjahre, welche bis,
dahin durch die Kriegshemmungen aufgestaut und hintange-*
halten worden waren; 2. die Ausführung laufender Bestellungen
des Jahres 1919; und 3. die massenhaften Konsignationssen-
düngen, die mehr oder weniger auf gut Glück hinausgeworfen
wurden. Daraus ergab sich eine ganz außerordentliche und(
unnatürliche Exportinflation, die ihre Korrektur gewissermaßen,
in sich selber trägt und auf die unter allen Umständen ein Rück-
schlag folgen mußt e. Wir haben darauf schon im letzten
Jahre hingewiesen und vorbereitet. Der nunmehr zutage tretende
Rückgang im Quartalexport von 1068 und 1015 Millionen in den
letzten zwei Quartalen 1919 auf nur noch 866,4 Millionen im
1. Quartal 1920 bildet aber augenscheinlich nur den Anfang
einer noch stärkeren Einschränkung des Ex-
portes, über deren Umfang uns die Ziffern des 2. und 3.

Quartals 1920 seinerzeit Aufschluß bringen dürften.
Die Steigerung unserer Einfuhr von 995 und 997 Millionen

in den beiden letzten Quartalen 1919 auf die nunmehr ausge-
wiesenen 1050 Millionen sind in der Hauptsache bestritten durch
den Mehrwert von Eisenimport ferner reichlichere Lebensmit-
telzufuhr, Kohlenimport in ziemlich genau verdoppeltem Wert-
betrage. Anderseits stehen Rohseide und Seidengarne aller Gat-
tungi mit 72,3 gegen 34,3 Millionen ziemlich im Vordergrund.
Auf textilem Gebiete zeigt, sich ferner neben dem starken
Seidenimport eine Zunahme der Wolleinfuhr von Qi/i auf 2OV3

Millionen. Von den Fabrikaten steigen die fremden Seidenstoffe
von 51/2 auf nahezu 9 Millionen und Seidenbänder von 1/2

auf 2 Millionen, wollene Decken und Teppiche von 1 auf nahezu
4 Millionen, Wirkwaren von 2,4 auf 6 Millionen und fertige
Kleider von 2,1 auf 7,9 Millionen. Man wird sehr gespannt
sein, wie sich diese Verhältnisse in der Folge noch gestatten)
werden.

Aus der Basler Bandindustrie. Die Gesellschaft für
Bandfabrikati o-n in Basel hielt kürzlich ihre 21.. ordent-
liehe Generalversammlung ab. Die Jahresrechnung, die Bilanz
und die Gewinn- und Verlustrechnung per 31. März 1920 wurden
genehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt. Der vom
Verwaltungsrat vorgeschlagenen Gewinnverteilung wurde zugef-
stimmt. Es 'gelangt eine Dividende von 6«/o zur Verteilung, wäh-
rend je 50,000 Fr. dem Unterstützungsfonds, dem Speziaireserve-
fonds und dem Kriegsreservefonds, dann 75,000 Fr. einem neu zu
errichtenden Bauronds für Arbeiterwohnungen zugewiesen wer-
den. Die darauf folgende außerordentliche Generalver-
Sammlung war von 25 Aktionären besucht, die 3167 Aktien
mit 2355 Stimmen vertraten. Das einzige Traktandum, nämlich
die Ermächtigung des Verwaltungsrates zur Selbständfgmachung
der auswärtigen Betriebe, wurde einstimfnig gutgeheißen. Die
Gründe zur Lostrennung der auswärtigen Betriebe sind Steuer-
technischer Natur.

Der Bericht bemerkt zur Lage der Tochterfabriken im Aus-
land folgendes: ,,An die Stelle der glücklich iiberstandenen Kriegs-
nöte traten im Berichtsjahre in ungeahntem Maße die Währungs-
sorgen, unter denen naturgemäß diejenigen Firmen am meisten
zu leiden hatten, die, wie wir, auch Unternehmungen in Ländern
mit unterwertiger Valuta betreiben. Wir waren und sind noch
nach Kräften bestrebt, unsere desorganisierten auswärtigen Be-
triebe, zu denen auch unsere durch den Friedensvertrag nun
französisch gewordene Niederlassung in St. Louis gehört, rasch-
möglichst wieder einzurichten und in Gang zu setzen, wobei uns
der Mangel an. geschulten Arbeitskräften, die sich während der
Kriegszeit vielfach verlaufen haben, hemmend in den Weg tritt.
Zur Hebung dieser Uebelstände beabsichtigen wir nun, an den in
Betracht fallenden Orten weitere Arbeiterwohnungen zu erstellen,
und wir sind bereits zu den biezu nötigen Landerwerbungen ge-
schritten. Die verschiedene Art der Gesetzgebung in den drei
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Staaten, in denen unsere Fabriken liegen, läßt èine LoslösunjJ
und Selbständigmachung unserer auswärtigen Betriebe wünschens-
wert erscheinen; wir suchen hiefür das Einverständnis der Oe-
neralversammlung nach."

Wollindustrie A.-G., Chemnitz. In Chemnitz ist unter obiger
Firma; eine neue große Textil-Aktiengesellschaft ins Leben gs-
rufen worden. Ihr gehören unter anderem an die Fabrikdirektoren
Lauth von der Sächsischen Kammgarnspinnerei Harthau, Rob.
Kirchacker, Zwodau (Böhmen), Kommerzienrat Weißenberger,
Chemnitz, und die Fabrikbesitzer Oskar Kohorri und ÜJins Funke.
Zum Vorstand wurde Direktor Fi. F. Jahn, Chemnitz, bestellt.

Flauer Geschäftsgang in der deutschen Textilindustrie. Nach
dem( Bericht des deutschen Landesamtes für Arbeitsvermittlung
hat die Lage des Arbeitsmarktes im Juni in Deutschland eine
weitere Verschlechterung erfahren, die in der Zunahme der Zahl
der Arbeitsuchenden, noch mehr aber in dem starken Rückgang
dei) bei den Arbeitsnachweisen gemeldeten offenen Stellen zum
Ausdruck kommt. Der Umfang der gegenwärtigen Wirtschaft-
liehen Krisis läßf sich indes erst voll ermessen, wie dem ,,Berl.
Conf." zu entnehmen ist, wenn man auch die zahlreichen Be-
b'iebseinschränkungen und Stillegungen berücksichtigt, die durch
das Stocken des Geschäftsganges hervorgerufen wurden. Be-
sonders! trat die ungünstige Entwicklung des Arbeitsmarktes in
den sächsischen Hauptindustrie, dem Spinnstoffgewerbe, zutage.
Der mit der Kaufunlust infolge der hohen Preise zusammen-
hängende Rückgang der Aufträge zwang zur Verkürzung der
Arbeitszeit in fast allen Zweigen dieses Gewerbes. Im Glauch-
auer und Meera.ner Bezirk folgte auf die Betriebseinschränkungen
m den Webereien und Färbereien teilweise schon die Schließung
von Betrieben. Im Werdauer, Krimmitschauer und Reichenbacher
Bezirk setzte sich die rückläufige Bewegung fort. Im Chem-
nitzer Bezirk arbeitet die Mehrzahl der Tricotagen- und Strumpf-
fabriken durchschnittlich nur drei Tage in der Woche, es mußten
schon Entlassungen vorgenommen werden. Im Vogtland er-
streckten sich die Betriebseinschränkungen auf die Papierspin-
nerei, Korsett-, Stickerei-, Gardinen und Teppichindustrie. Die
Stickerei- und Spitzenindustrie des Plauener Bezirks liegt fast
ganz still. Nur die vogtländische Tüll- und Tapisserie-Industrie
ist noch leidlich beschädigt. Aus der erzgebirgischen Posamen-
fenindustrie und der Textilindustrie des Zittauer Bezirks wurden
gleichfalls Betriebseinschränkungen gemeldet. Die Baumwollspin-
iiereien waren im allgemeinen noch gut beschäftigt, litten aberl
auch schon unter der Stockung des Absatzes.

Mode- und Marktberichte

Ueber Modebestrebungen. Kürzlich haben in Wien und Berlin
sogen. Modewochen stattgefunden. Naehdcm während des
Krieges von beiden Modezentret! bekanntlich Auslandsreisen mit
Modeschanen veranstaltet worden waren, ist es von Interesse, wie
man sich von dieser Seite dazu stellt.

Der Wiener Korrespondent des ,,Berl. Conf." hatte Gelegen-
heit, Herrn Direktor S ii ß, Vizepräsident des Ausschusses für
die Modewoche in Wien, zu sprechen, und gibt er aus dieser
Dnterredung die folgenden interessanten Gesichtspunkte wieder:

Nach den ,ambulanten Modewochen', so sagte Herr Süß

ungefähr, „die die Wiener Modellfirmen während des Krieges
veranstalteten, ich meine die so erfolgreichen, gemeinsamen Mo-
dereisen ins Ausland in den Jahren 1916 und 1917, ist kürzlich
'm, Laufe einer Besprechung, die Regierungsrat Dr. Pistor von
der Handelskammer angeregt hatte, darüber beraten worden, in
Welcher Weise die Propaganda für Wien und die Mode in Wien
wieder aufgenommen werden sollte.

Man- kam einhellig zu der Ueberzeugung, daß die frühere
Form der Auslands-Modeschauen jetzt nicht mehr empfehlenswert
sei, da einerseits die Kosten inzwischen ins Ungeheuerliche ge-
steigert sind, anderseits bei Modeschauen doch' immer nur be-
stimmte Waren gezeigt werden können. Ein Vorschlag ging nun
dahin, den Versuch zu unternehmen, die ganzen am Modegewerbe
mteressierten Branchen' zusammenzufassen und die Aktion selbst
m Wien zu machen. So entstand die ,Modewoche in Wien'.
Acht Verbände dieser Branchen stellten dann den Arbeitsplan
auf, bildeten den Arbeitsausschuß, der aus dem Regie-
"Ungsrat Dr. Pistor als Präsident, den Herren G r ii nbaum,
K u n s und S ii ß als Vizepräsidenten, ferner zehn Herren aus
den verschiedenen Branchen als Beiräten besteht. Die kurze
zur Verfügung stehende Zeit — der Beschluß wurde am 26.
Juni gefaßt — muß natürlich reichlich ausgenützt werden, um

den wenigstens einigermaßen systematischen Aufbau zu ermög-
liehen. Wir können mit Befriedigung sagen, daß mehr als 150
Firmen bereits unserem Rufe gefolgt sind und ihre Kollektionen
ausstellen. Die Einladungen an die Interessenten des In- und
Auslandes sind fort, und der reichhaltige Katalog ist schon in
alle Welt geflattert.

Natürlich werden viele Fehler gemacht werden; es galt aber,
die kommende Saison nicht vorbeigehen zu lassen. Fürs nächste
Mal wird die Vorbereitung und der Ausbau gründlicher gemacht
werden können, und wir hoffen, daß die Modewoche in Wien
sich späterhin würdig ihrer Schwester, der Modewoche in Ber-
lin, wird an die Seite stellen können."

Modekunst. Der Verband der deutschen Mode-
Industrie hat als Führer durch die demnächst stattfindende
Modewoche eine buchtechnisch, illustrativ und inhaltlich ganz
außerordentlich reicli ausgestattete künstlerische Veröffentlichung,
„Modekunst", herausgegeben. Der „Berl. Conf." reproduziert
aus dem Führer den leitenden Artikel des Vorsitzenden des

Verbandes, Herrn Geneimrat Dr. Jessen, der in sachlich ber
griindeter Weise sicli wie folgt ausdrückt:

Der Führer durcir die Mode-Woche, den der Verband den
deutschen Mode-Industrie seinen Gästen und Freunden widmet,
stellt das Bekleidungswesen unter das Zeichen der Kunst. Sind
Ziel und Name nicht zu hoch gesteckt?

Wir wissen recht wohl, daß die Sachansprüche heute mehr
als je einen Grundton aller Modeschaffenden bilden sollen. Die
Not der Zeit zwingt Männer und Frauen, die das I.eben ernst
nehmen, an Kraft: und Zeit und Geld zu sparen, wo es nur am
Platze ist. Mit dem Zweckwidrigen beginnt in aller Werkarbeit
der Kitsch; heute ist er Sünde gegen das Gebot des Tages. Dem!
Zweckvollen nachzusinnen schändet auch den Künstler, den Trau-
mer nicht. Auch dafür sind die Besten eben gut genug. Wir
wollen selbständige Gestalten ehren und gewinnen auch für das
Notwendige, für die Aufgaben des Tages, bis in die Berufs- und
Arbeitskleidung hinein. Auch sie sind Formsucher, Schöpfer auf
engumzirkten, mühseligen Wegen. Allein es ist auch heute
nicht nur Recht, sondern Pflicht, über das unbedingt Gebotene
hinauszugreifen. Wir müssen uns kleiden: Das fordern Klima und
Sitte. Wir könnten uns kleiden in Gewänder, die nur das,

Dringlichste an Schutz und Hülle bieten. Aber wir wollen uns
kleiden zugleich zur Freude für uns und andere, denn die ge-
fällige. Kleidung hebt unser Selbstgefühl, zieht die Umwelt an
und ist die stärkste Helferin in dem harten Kampfe für das An-
seilen deutscher Geschmackskultur, den auch unsere ausländ!-
sehen Freunde wohlwollend beobachten. Auch in harten Zeiten
soll niemand sein äußeres Bild vergessen.

Unser Kunstgewerbe,' unsere Baukunst sind heute Schwei»,

beengt. Der Buchkunst fehlt es aller Enden. Drum ist eben;
jetzt das Kleiderwesen das vornehmste Feld für deutsche Form-
arbeit. Niemand soll uns wehren, auf ihm zu pflügen, zu säen
und, so Gott will, zu ernten. Wir müssen Mittel und Wege
schaffen, den Boden tiefer zu lockern und stärker zu düngen,
damit ein ganzes Volk in allen seinen Schichten aufnahmefrischen
werde für edle Saat. Und wir müssen das Saatgut bessern, es

reinigen von dem Unrat der Mißformen und der Mißfarben, es
befreien von übertreibendem fremdem Zusatz. Aber Boden und
Saat sind unfruchtbar, wenn der rechte Sämann fehlt. Wii<
brauchen Männer und Frauen, die festen Schrittes aus starked
Hand und mit offenem Blick das Eigenste in die Furchen zu
streuen vermögen.

Ihnen liegt ein Traumland offen, wenn sie und alle Mitarbeiter
das Glück zu würdigen, wissen, auf solchem Acker mitzutun.
Er dehnt sich weit wie die Weit, hungrig nach Formen and
Färben in tausend Arten. Hier das Kleid der Frau in zahl-
losen Möglichkeiten, dort die Zier der Hüte, dieser ausdruckt-
reichen Sinnbilder der Frauenseele, daneben die zahllosen Elö-
mente, aus denen erst das Ganze sich fügt, die Stickereien)'
und Spitzen und Bänder und Blumen und Federn, Sonderauf-
gaben wie die Pelze, die Mäntel, die Wäsche und all da^r
Beiwerk der Schuhe, der Schirme, des Schmuckes. Ein an-
mutender, friedlicher Bezirk, die Kleidung der Kinder; auf steini-
gerem Boden und doch nicht unzugänglich die herberem Pro'-
bleme der Kleidung des Mannes: Wir werden unsere Kraft daran-
setzen müssen, das alles zu pflegen, wenn unser Kleiderwesen;
ein vollwertiges Gebiet werden soll im Reiche der Kunst. Wir
wollen Auge und Ohr offen halten für alle Hilfe, die der weite
Himmel unserer Arbeit bieten will. Uns lacht die Sonne Strah-
Ien der Anregung zu, wärmende, belebende Formgedanken aus
alter und neuer, heimischer und fremder Kunstkultur. Wii*
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wollen auf den Wind lauschen, der zu uns weht, nicht nur den

kurzatmigen aus dem nahen Nachbarlande, sondern den weiten-
weiten, der da aufdringt aus den Tiefen künstlerischer Träume,
daß er die Phantasie der Schaffenden durchfrische, bereichere,
zur Sonné emporhebe. Und wenn der Regen von ringsher auf
uns niederpeitscht, soll er, uns nicht schrecken, sondern uns-
auch im Sturm bewahrt und bewährt finden; er ist letzten.
Endes der wirksamste Freund unserer Saaten, unser harter An-
reger zum täglichen Kampfe. Wir dürfen die Kunst für uns
aufrufen, wenn wir uns tätig zu ihr bekennen.

Aber wir müssen ihrer wert werden. Weder das Wort Kon-
fektion noch selbst der Begriff Mode decken das reiche Leben:,
demi wir uns gewidmet haben. Wenn wir in Oesinnung und
Werken uns der Kunst würdig zeigen, dürfen wir uns Helfer
und Mitarbeiter nennen an deutscher Kleiderkunst.

Preisentwicklungen in der Textilindustrie. Es hat bis zum
Monat Juni 1920 gedauert, bis die seit dem Waffenstillstand
fortwährend noch im Aufstieg begriffenen Großhandels-
preise eine Abwärtsbewegung in der Kurve aufweisen. Die ,,N.
Z. Z." .brachte kürzlich die bezüglichen Indexzahlen des Lon-
doner ,,Economist", die auf einer sorgfältigen statistischen Kon-
trolle der Preise am Londoner Markt beruhen. Es dürfte
hievon unseren Leserkreis die Wandlung der Preise in der Textil-
industrie interessieren, die sich folgendermaßen ausweist:

Datum Textilien Datum Textilien Datum Textilien
Durchschnitt 1916 1919

1901—5 500 Ende März 796'/, Ende Januar 16187*
Juni 794 „ Februar 1696'/*

1914 „ September 937 „ März 1502

1. Januar 642 » Dezember 11«./, „ April 1512'/,
« a il cocu » Mai 1643

i: Juli 616 1917 • » >«"> 1741V,

Ende Juli 616'/, Ende März 1226
August 626 „ Juni 1441

Oktober 560
November 512
Dezember 509

„ Juli 1854'/,
August 1877'/»

September 611'/, September 15019'/, " Oktober" 2123^
Dezember 1684'/, "

Number 2202'/,
Dezember 2442*/«

1918 1920

Ende März 1777 Ende Januar 2702'/,
I"'®

„ Juni 1811'/, „ Februar 2951'/,
Ende März 597 September 1929 März 2974'/,

Juni 601 „ Oktober 1889 „ April 2938'',
„ September 667 „ November 1848 „ Mai 2819

» Dezember 731 „ Dezember 1805'/» Juni 2562

Das Steigen und Fallen der Preise geht nicht einheitlich vor
sich. So haben letztvergangenen Monat Juni z. B. die Gruppe
der wichtigsten Lebensmittel wie Fleisch und Getreide, nochmals
eine Aufwärtsbewegung erfahren, wogegen sekundäre Lebensp
mittel eine Verbilligung aufweisen. Das gleiche gilt für die
Textilien, bei denen aber die Ursaciie der Baisse mehr in
der allgemeinen Geschäftsunsicherheit und in der abwartenden
Haltung der Käufer gesucht wird als in der Größe des Ange-
botes. Das gilt sowohl für Baumwolle, Wolle, wie Seide, wo-
gegen Flachs und Flachsprodukte wegen ihrer andauernden Rar-
heit noch andauernd im Preis steigen.

Die Preise der einzelnen Textilrohmaterialien zeigen folgende
Wandlungen:

Preise auf Ende Juni:
1914 1916 1917 1918 1919 1920

Baumwolle Middling lb 7-63 d 8-21 d 19-45 d 23-22 d 20-92 d 26 62d
40's weft lb 10'/,d 12'/,d 23'/,d 49d 38d 50'/,d

Wolle NS, Wales, greasy
average lb 14'/, d 21'/, d 58 '/,d 58'/, d 77'/.d 84d

Hani ton Lst 26 '/, Lst. 4 Lst. 85 Lst. 100 Lst. 55 Lst. 59
Seide lb 13/ 15/9 17/9 24/ 27/6 28/
Flachs ton Lst.29'/, nom Lst. 133 Lst. 147 Lst 177 Lst.382'/.

Die Unsicherheit auf dem Baumwollmarkt ist in letzter Zeit
einer zuversichtlichen Stimmung gewichen, indem die Baisse und
Zurückhaltung sachlich nie genügend begründet war. So wird
der ,,N.Z. Z." neuerdings hierüber aus Liverpool geschrieben:
„Auf allen Baumwollmärkten Europas und der Vereinigten Staaten
ist im Verlaufe der letzten Woche eine starke Stetigkeit festgc-
stellt. Man scheint sich nach und nach darüber Rechenschaft
abzulegen, daß es schwer sein wird, das Gleichgewicht zwischen
Produktion und Verbrauch herzustellen.

Die National Ginners Association meldet, daß der Verbrauch
im Monat Juni höher gewesen sei als im Juni 1919, nämlich
556,000 Ballen gegen 474 000 Ballen im Vorjahre. Der Gesamt-
verbrauch in den Vereinigten Staaten für die elf Monate der Sai-
son belief sich auf 5,902,000 Ballen gegen 5,259,000 Ballen
im Vorjahre. In New-York machte die Festigkeit des Marktes
einen starken Eindruck, die Hausse zeigte steigende Tendenz, der
Markt zeigte sich ebenfalls beeinflußt durch die Festigkeit' der

Valorenbörse und auf Grund der Verbesserung der Bedingungen
in England, hauptsächlich aber wegen der wieder wachsenden
Verkaufsbewe-gung in Liverpool. Der Wochenbericht des me-

teoroiogischen Bureaus in Washington lautet zuversichtlich; in
den meisten Sektionen der Baumwollpflanzungen ist das Wetter
günstig und die Ernte steht gut. Der Baumwollkäfer tritt'
zwar in vermehrtem Maße auf, aber seine schädigende Tätig-
keit tritt vorderhand nicht augenfällig in Erscheinung. Es darf
nicht vergessen werden, daß die Ernte für die Jahreszeit etwas
im Verzug und deshalb den Schädigungen durch Insekten mehr
ausgesetzt*'ßt. In Liverpool sind die Kurse im allgemeinen fester
geworden und die Nachrichten aus Manchester und Umgebung
lauten ebenfalls ermutigender, sowohl für das Termingeschäft
wie für greifbare Ware. Die Situation hat sich geändert; wäh-
rend vor kurzem noch die Verkäufer überwogen und die Käufer
an den Fingern abzuzählen waren, finden sich auf dem Markte
jetzt mehr Käufer als Verkäufer ein. Auch in Le Havre zeigte
der Markt steigende Tendenzen infolge der Festigkeit der ameri-
kanischen Märkte, und nicht zuletzt wegen der Stabilität der
amerikanischen Valuta.

Firmen-Nachrichtan

Zürich. Marcolid A.-G. (Marcolid S.-A., in Zürich). In
ihrer außeiordentlichen Generalversammlung vom 12. Juli 1920

haben die Aktionäre die Reduktion ihres Aktienkapitals von bis-
her Fr. 3,000,000 auf Fr. 1,000,000 durch Annullierung und
Vernichtung von 2000 Aktien zu Fr. 1000 nominell beschlossen
und zugleich die Durchführung dieses Beschlusses konstatiert.
(Gleichzeitig wurden die Gesellschaftsstatuten revidiert. Zweck
der Gesellschaft ist die Fabrikation und der Handel in Seiden-
und Textilwaren. Die Gesellschaft kann sich an ähnlichen Un-
ternehmungen in beliebiger Form beteiligen und alle mit den
vorbezeichneten Gesellschaftszwecken direkt oder indirekt ver-
bundenen Geschäfte ausführen und Filialen im In- und Aus-
lande errichten. Das Fr. 1,000,000 betragende Aktienkapital zer-
fällt in 1000 auf den Inhaber lautende Aktien zii Fr. 1000 und
ist voll einbezahlt. Daneben sind 1000 auf den Inhaber lau-
tende Genußscheine zu Fr. 200 nominell ausgegeben. Der An-
spruch aus diesen Genußscheinen erschöpft sich in dem statuta-
risch stipulierten Amortisationsbetrag. Der Verwaltungsrat be-
steht aus drei bis fünf Mitgliedern.

Bachmann & Co., Rothrist. Diese Firma, die Gesundheits-
Crepp-Unterkleider herstellt, erteilt Kollektivprokura an ihre lang-
jährigen Angestellten J. Baumgartner und A. Notz.

Vereinigte Leinenwebereien Worb und Scheitiing & Co., A.-G.,
Burgdorf. Die ordentliche Aktionärversammlung hat Geschäfts-
bericht und Rechnung für das Geschäftsjahr 1919/20, das auf
30. Juni abschließt, unter Décharge an Verwaltungsorgane ein-
stimmig genehmigt und die Dividende, wie seit einigen Jahren,
auf 7o/o festgesetzt.

Technische Mitteilungen

Schweizerische pat. Anknüpfmaschine
In den Webereien bildet heute das von Hand Andreherv

der Ketten (Zettel) abgesehen von der kurzen Arbeitszeit,
eine immer schwieriger durchzuführende Arbeit, weil die-
selbe von den Arbeiterinnen nicht mehr gerne ausgeführt
wird. Bekanntlich existieren ja schon rpehrere Jahre Ma-
schinen für diesen Zweck, wie die amerikanische An-t

knüpfmaschine und eine deutsche Andrehmaschine.
Nächstens kommt eine einfache, billige, wenig Raum

beanspruchende schweizer. Anknüpf maschine auf
den Markt, geschützt unter Pat. Nr. 85,378, welche
auch für kleinere Webereien in Frage kommen kann. Die"
selbe leistet zirka 150 Knöpfe per Minute, ist sehr ein-
fach! in der Bedienung und das Vorrichten (Bereitlegeri
der Faden vom Geschirr und Zettel) benötigt nur wenig!
Zeit.

/ Eine Beschreibung mit Illustrationen wird später folgen
können. Das Interesse für eine solche Ankntipfmaschinc
dürfte ziemlich groß sein und wollen sich Interessenten an
den Erfinder Herrn Rob. Hartmann in Uster wenden.

K.H.
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ELEKTRO
OiPARATUREN

Neuwi'ckeln vonDyna-
rnos, Motoren &Trans=
formatoren. Umwickeln
auf andere Spannungen.
Einbau neuer lagerKollek«
toren etc.Prompte Bedie=
nuna, äachgemässe so>

liae Ausführung,
KAEOIbEfiLI
*XÜRICH2*

TEL-1892 II1NAU
SEESjTR 28Ç

Fransen-Knüpferei
ffiffla Referenzen. Zollikon-Zürich.

Junger, strebsamer, energischer

Mann
mit vielseitigen, praktischen Er-
•fahrungen in der Glatt,- Wechsel-
und Jacquardweberei, gründlicher
Kenner sämtl. Webereimaschinen,
gute Kenntnisse in Stoffkontrolle

sucht Stelle
als Stoffkontrolleur, Saal-
meister od. Obermeister
in kleinern Betrieb, als Stütze des

Direktors oder ähnliches.
Suchender würde event, auch

Stelle in Frankreich annehmen,
wo er gegenwärtig in Stellung ist.

Offerten unt. Chiffre C. D. 1826
an die Expedition.

In Seiden-Fabrikationsgeschäft
auf dem Platze Zürich wird tücht.
junger Mann mit Webschulbildung

als

Disponent
gesucht.

Offerten mit Angabe von Refe-
renzen, Gehaltsansprüchen u. des
Bildungsganges unter G. H. 1828
an die Expedition.

sowie alle andern Drucksachen
für das Bureau

empfiehlt in sauberer Ausführung

Buchdruckerei Jean Frank
Nachf. P. Heß

Schifflände 22, Zürich 1

Abonnenten!!
berütfjidjtigt bei Eueren

<fmfoufen die Jnferenten
dec

Mitteilungen
über

Cextilindultcie

Stelle-Gesuch
Junger, tüchtiger, zuverlässiger

Mann
mit theor. und prakt. Ausbildung
(Webschule und Maschinenfabrik
Rüti) und langjähriger Erfahrung
im In- und Auslande als Monteur,
Weber- und Ober-Webermeister
sucht dementsprechende Stelle in
Seidenweberei.

Offerten unt. Chiffre E. F. 1827
an die Expedition.

Stelle-Gesuch
Junger, solider Hann, ver-

heiratet, sucht Stelle als

Schlichter
auf 1. September oder später.

Offerten unter Chiffre A.B. 1825
an die Expedition.
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i ; BUCHDRUCKEREI PAUL HESS
NACHFOLGER VON JEAN FRANK

jfi£] 22 SCHIFFLÄNDE 22 ZÜRICH 1 TELEPH. HOTT. 8.28

; **»:

" *

i ;

|i VC:

• V '*'* *

; ;

yd
1 T'J

• » '•** ,'i

<

Herstellung
|V</: sämtlicher Drucksachen

für Handel, Industrie und Private
SPEZIALITÄT: Kartothek-Karten, Alphabete

in allen Teilungen, Fakturen und
Formulare in Schwarz-

u. Kopierdruck

PLAKATE FUR JEDEN BEDARF U. AUSFUHRUNG
BILLETDRUCKEREI * SETZMASCHINENBETRIEB
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A. WELTI-FURRER A.-G.
Internationale Transporte

Telegramm: Weltifurrer ZÜRICH Telephon 880

Spezialdienste für metallurgische Produkte nach Spanien, Portugal u. Skandinavien
Verschiffungen nach Orient und Uebersee
Importverkehre ab England und Amerika

via Antwerpen als auch französische und holländische Häfen — Rheinverladungen
Spezialität: Haschinen- u. Großtransporte

0 Q Q 0 0 Q 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 Q 0 0 0 0 0 Q 0 0 0 0 Q 0 0 0 0 0 0

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

Ç Puchholz,Zürich
Telephon Selnau 66.99 Telegramme Seidenbuchholz

Rohe und gefärbte

Seide • Florettseide
Tussah • Qarne

Kunstseide

I taülmärtei' Igenlen fer Schweiz ]
Vakanzen! iste

No. SITZ DER FIRMA ARTIKEL

Deutschland

England

England

TSchecho-SIovakai

Metallwaren: Si cherheits - Stahlblech-
plomben.

Kitt und Imprägnierungsmittel für Stein,
Blech, Eisen etc., für alle Defekte,
speziell im Baufache.

Rasier - Streichriemen und Damenhand-
taschen.

Spezialfabrik für Industrie - Bahnbedarf,
Transport-Geräte u. pat, Lederkranz-
Räder.

Anfragen an E. Ludwig, Präsident des Verbandes kaufm. Agenten
der Schweiz, Zürich.

itû4) $ran£rcich
jungem, tüchtiger

ilkbcrmci|kr
iiiüiiüiüii

In ^ocquacP-tDebmi
fur 6tul)le u. ittûfd)incn. Kdfmrgütung,

(Dfiferten unter Z. A. 1823 on die Expedition.

Barsdorf & Mack "Ä'"H WOLLGARNE H
Kameelhaar-, Alpacca-, Mohairgarne

für Jeden Zweig der Textil-Industrie

forai

H.Weidmann A.-G.,Rapperswil (St.caiien)

Abteilung: Kartonfabrik
Ia geleimter Jacqnardkarton

Stickkarton, Ratièrekarten

PieSSpan in Tafeln, für Appretur

Weberbogen cen und Stärken

Bandfabrik Neumatt, Oberkulm
Baumwollbänder aller Art für Mercerie, Korsetten, Wäsche, Konfektion und Tricotagen

Ausrüst- und Durchziehbänder in Baumwolle und Seide

Billige Preise Erstklassige Qualitätsfabrikate Rasche und Sorgfältige Bedienung
Nur Engros-Verkauf



MITTEILUNGEN über TEXTILINDUSTRIE 303

Gustav Ott, Holzwarenfabrik, Langnau-Zürich

„Ideal"

Holzspuhlen u. Spindeln
mit und ohne Metallverstärkungen und
Fibrescheiben. Tuch- u. Zettelbäume,
Geschirrollen Schlagpeitschen :: Rispe-
schienen etc. Haspel aller Arten

SPEZIALITÄT:

Reform Haspel
mit selbsttätiger Spannung, für Strängen aller Größen

Einfachste Handhabung - Bedeutende Mehrleistung - Ueber 150,000 Stück im Betrieb ..Reform

A. SEEGMULLER & Co., ZURICH
INTERNATIONALE TRANSPORTE

Filiale in Singen-Hohentwiel

Sammelverkebre VerzollungVersicherung Lagerung
Spezialverkehr rmcti Italien u. Spanien

Eigene Häuser lind Vertreter an allen Hafenplätzen und Grenzübergängen
Kostenfreie Auskünfte über alle Verkehrsfragen

Gegründet 1880 Telegr.-Adr.: Seegmüllerco »Telephon: Sclnau

Ii 11 ; 1111 i [ 111111n i • 111 > 11111:1111 > 111111111111111 M i

FIRMEN-ANZEIGER
Iii i i llllllllllllllllllllllllllMIIITIIIIIIIIIIIIIIfllllllllllllllll

P.BUSCH-STAUB, ZÜRICH
liefert als Spezialität :

la. VULCAN-FIBRE
*** Blatten, Rundstäben und Röhren
sowie in fertigen Formstücken für

jeden Bedarf.

Treibriemen
'h allen gangbaren Breiten

vorrätig.
Neueste Riemenverbinder.

Adolf Schlatter, Dietikon b, Zeh.

Diastatische Präparate
ftlr die Textilindustrie zum Ent-
schlichten, zum Herstellen von
Appreturen u. feinen Schlichten

und zur Seidenentbastung
fabriziert die

Schweiz. Ferment A.-G, Basel

FRITZ KAESER ZÜRICH
Neueste Entwürfe f. Weberei
ünd Druckerei " Patronier-
"nstalt :: Lieferung v. Karten

für alle Stichteilungen
f'siajlw varsand naeb auwürls. — Telephon #W

Rud. Brenner &
BASEL 4GEGR. 1846 GEGR. 1846

S'ACKE* FABRIKATION
S PACK-TUCH ER

BASLER & Co. A. G. ZÜRICH
Rohbaumwolle und Baumwollabfälle

Garne - Rohseide
Rohtücher Seidenstoffe
Hauptbüro Bahnhofstr. 32 - Abteilung Seidenstoffe : Pelikanstr. 3

von jedem Posten

Seidenstoffe,
Bänder, Baumwollstoffe, Resten aller Art, auch defekt.

Zahle höchste Preise. ß ZweibaURl, ZÜriCh I

Telephon Selnau 4048 Rennweg 25, Ecke Kuttelgasse

JUCKER-WEGMANN A.-G., ZÜRICH
Papiere en gros

Spezialität in sämtlielien Papier» mil Kartnas für Iii Seidsnstaff-Fafarikaliii
Bestassortiertes Lager in GhomlSOH-, Wobör-, Zôttôl-

and Einlage-Kartons, Umschlag-, Einieg- und Seidenpapieren u. s. w.
Muster und Preise zu Diensten.

Bin stets Käufer

Löwenstraße 51

Webgeschirre
Lyoner- u. Zürcherfassung, glatt

und Lucken
Maiidm.s w. <?a»egrescAirre.

Gebr. Suter, Biilach.

Bandwebstühle
für Seiden-, Baumwoll-, Elastic-

nnd Sammetband
Kreisladen, Doppelladen

liefert
Bandwebsluhl-Fabrik J. liier, Frick

D.

Camenzind & Co.
Oersan Schweis)

t : Tnsjah-Stbappi : :

Asn bittet, im Bedarfsfall unsere Inserenten zu berücksichtigen nnd sich bei Bestellungei
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MASCHINENFABRIK

Gegründet 1854EINGE.TR
SCHUTZ MAR K{ Vormals J.SCHWEITER

VORTEILE :

Billigste Spularbeit;
tadelloses Produkt

bei größter

Materialschonung und

geringstem Hbfall;
keine Wartung, da

autom. Schmierung

SPEZIRLITRT :

Moderne

SPUL- und

WINDE-MASCHINEN

für die gesamte

TEXTIL-INDUSTRIE

NEUHEIT: PRflZISIONS-KREUZSPULMRSCHINE TYP: CH.
zur Herstellung von Spulen für die Bandwarenfabrikation sowie für das Umspinnen von Drähten

Buchdruckerei Jean Frank, Nachfolger Paul Hess, Schifflände 22, Zürich 1
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